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Alligator-Finne Lauri Kapanen 
lässt lieber Taten sprechen
Für drei Finnen von Alligator
Malans ist der Champions Cup
in Tampere ein «Heimspiel».
Freundlich, aber wortkarg sind
sie alle. Lauri Kapanen brach
das Schweigen kurzzeitig und
verriet, dass zwischen Tampere
und Helsinki Welten liegen.

Von Jonas Schneeberger

Unihockey. – Lauri Kapanen steht am
Spielfeldrand und gibt Auskunft.
Klingt normal, ist aber speziell. Der
Stürmer von Alligator Malans ist ein
typischer Vertreter des reservierten
Finnen, der bevorzugt Taten sprechen
lässt und in der Regel mit Worten
geizt. In Tampere ist er nun – ob er will
oder nicht – ein gefragter Mann. Er ist
am Champions Cup neben Verteidiger
Tommi Aro und Trainer Akseli Ahtiai-
nen einer von drei Finnen in den Rei-
hen des Schweizer Vertreters Alligator
Malans und damit ein willkommener
Interviewpartner für die finnischen
Journalisten.

Was der Mann aus Helsinki seinen
Landsleuten erzählt, bleibt für uns
Schweizer im Dunkeln, zu unergründ-
lich ist die finnische Sprache für un-
sereiner. Fest steht: Allzu viel hat Ka-
panen auch auf Finnisch nicht zu sa-
gen. Und auch in seiner Mutterspra-
che spricht er etwa so laut wie viel.

Reserviert, aber
freundlich

Verübeln kann man dem bald 28-jäh-
rigen finnischen Nationalstürmer sei-
ne Reserviertheit nicht. Kapanen be-
schränkt sich mit seinen Worten zwar
auf das Wesentlichste. So wortkarg
wie er ist, so freundlich ist er aber
auch. Am liebsten hätte er sich schon
längst in die Garderobe verkrochen
nach dieser 3:6-Niederlage im zwei-
ten Gruppenspiel gegen den finni-
schen Meister SP Seinäjoki, es ist ihm
anzusehen, und doch ist er sichtlich
bemüht, auch die letzte aller Fragen
zu beantworten.

Kapanen steht also da, unscheinbar
und etwas kauzig wirkend mit seinen
blonden, struppigen und nicht mehr
allzu vielen Haaren und gibt Aus-
kunft, nun auf Englisch. Er sei halt
eben «pretty calm» – ziemlich ruhig –,
sagt er fast schon entschuldigend. Am
meisten spreche von den drei Finnen
von Alligator Malans noch Tommi Aro.
Aber auch das ist relativ. 

«It’s really nice to play here in Finn-
land», sagt Kapanen dann – es sei
wirklich schön, hier in Finnland zu
spielen. «I really enjoy.» – «Ich ge-
niesse es wirklich.» Und das, obwohl
er ja eigentlich aus Helsinki komme
und sich darum in Tampere überhaupt
nicht auskenne. Zur Erklärung: Das
Verhältnis zwischen Tampere und
Helsinki sei ungefähr so wie das zwi-
schen Basel und Zürich, schreibt das
Portal «unihockey.ch»

Gesprächiger wird Kapanen, wenns
um die eigentliche Materie, seinen
Sport, geht. Aus dem, wie Seinäjoki

gespielt habe, könnten sie lernen, sagt
Kapanen. Die blitzartigen Konter, das
schnelle Umschalten von Offensive
auf Defensive. Es sind Tugenden, vor
allem jene in der Vorwärtsbewegung,
die in der Schweiz Malans auszeich-
nen. Die Finnen zeigten den Malan-
sern auf, wie es noch besser, noch
schneller geht.

Auf dem Feld 
ist nicht neben
dem Feld

Gänzlich taut Kapanen auf, wenn er
einen Stock in die Hände kriegt. Dann
tritt er unweigerlich in den Mittel-
punkt. Der 1,82 Meter grosse Stürmer
wirkt zwar relativ schmächtig – ein
Schweizer Kartoffelbauer würde ihn
wohl als «Sprenzel» bezeichnen –,

wenn er aber am Ball ist, setzt der
Goalgetter seinen Körper dermassen
gut ein, dass er kaum aufzuhalten ist.
In den gut zwei Jahren, die er in der
Schweiz für GC und Malans spielte,
knackte er bereits die 100-Punkte-
Marke, 2012 führte er GC in den
Play-off-Final, 2013 wurde er mit Ma-
lans Meister. 

Zu gerne würde Kapanen bei sei-
nem gefühlten Heimspiel in Tampere
auch den Champions-Cup-Pokal in
die Höhe stemmen. Gut möglich aber,
dass auch der vermeintlich über-
mächtige schwedische Meister Falun
den Malansern heute im Halbfinal
Dinge vorführt, von denen sie wieder-
um lernen können. Gut möglich aber
auch, dass Kapanen im nächsten Jahr
einen weiteren Anlauf mit den Alliga-
toren nehmen wird. «Es gefällt mir
gut bei Malans. Ich weiss es zwar noch
nicht, aber es ist nicht ausgeschlossen,
dass ich noch ein bisschen länger blei-
be», sagt er.

Mit Blick für den Mitspieler: Lauri Kapanen kurbelt das Alligator-Spiel an. Bild Erwin Keller
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Champions Cup in Tampere
Männer, Gruppe A
Alligator Malans – Lielvarde (Lett) 10:2
SPV Seinäjoki (Fi) – Alligator Malans 6:3
Lielvarde – SPV Seinäjoki 3:11
Rangliste: 1. SPV Seinäjoki 2/6. 2. Alligator 2/3. 3.
Lielvarde 2/0. – SPV und Alligator für die Halbfinals
von heute qualifiziert.

Frauen, Gruppe B
Classic Tampere – Piranha Chur 5:4
Sveiva IB (No) – Classic Tampere 1:10
Piranha Chur – Sveiva 5:1
Rangliste: 1. Tampere 2/6. 2. Piranha 2/3. 3. Sveiva
2/0. – Tampere und Piranha für die Halbfinals von
heute qualifiziert.

Halbfinals
Rönnby (Sd) – Piranha Chur Sa,   9.00
Falun (Sd) – Alligator Malans Sa, 18.00

Die Finalspiele finden morgen statt.

nationalliga A, Männer
Waldkirch St. Gallen – Grünenmatt Sa, 18.00
Chur Unihockey – Grasshoppers Sa, 19.00
Uster – Kloten-Bülach Sa, 20.30
Tigers Langnau – Rychenberg Winterthur So, 16.30
Olten-Zofingen – Wiler-Ersigen So, 17.00

1.Köniz 2 2 0 0 0 16:8 6
2.Malans 2 1 1 0 0 19:12 5
3.Grasshoppers 2 1 1 0 0 12:7 5
4.Wiler-Ersigen 2 1 0 1 0 14:10 4
5.Olten-Zofingen 2 1 0 1 0 9:8 4
6.Uster 2 1 0 0 1 9:6 3
7.Rychenberg Wint. 2 1 0 0 1 7:6 3
8.Grünenmatt 2 1 0 0 1 10:13 3
9.Chur 2 0 1 0 1 14:20 2

10.Langnau 2 0 0 1 1 14:17 1
11.Kloten-Bülach 2 0 0 0 2 3:10 0
12.Waldkirch-St. Gallen2 0 0 0 2 8:18 0

nationalliga B, Männer
Eggiwil – Jona-Uznach Flames Sa, 16.00
Davos-Klosters – Thun Sa, 16.30
Sarganserland – Langenthal Aarwangen Sa, 18.00
Zug United – Ticino Unihockey Sa, 19.00
Thurgaus – Ad Astra Sarnen Sa, 19.00

1. Langenthal 2 2 0 0 0 15:  8 6
2. Jona-Uznach 2 1 1 0 0 16: 8 5
3. Ticino 2 1 1 0 0 15:13 5
4. Sarganserland 2 1 0 0 1 12:  8 4
5. Eggiwil 2 1 0 0 1 15:15 4
6. Zug United 2 1 0 0 1 14:14 4
7. Thurgau 2 0 1 1 0 13:13 2
8. Thun 2 0 0 2 0 9:12 0
9. Sarnen 2 0 0 2 0 8:14 0

10. Davos 2 0 0 2 0 8:20 0

Frauen, nationalliga A
Dürnten-Bubikon – Emmental Zollbrück Sa, 18.00
Red Ants Winterthur – Höfen Sa, 19.00
Bern-Burgdorf – Dietlikon So, 16.00

1.Piranha Chur 2 2 0 0 0 7:4 6
2.Dietlikon 2 1 1 0 0 15:6 5
3.Red Ants Wintert. 2 1 0 1 0 7:7 4
4.Emmental Zollbr. 2 1 0 0 1 6:4 3
5.Zug 2 1 0 0 1 6:5 3
6.Dürnten-Bubikon 2 1 0 0 1 7:10 3
7.Bern-Burgdorf 2 0 0 0 2 5:10 0
8.Höfen 2 0 0 0 2 3:10 0

Frauen, nationalliga B
Zugerland – Rümlang So, 17.00
Frauenfeld – Davos-Klosters So, 18.00
Waldkirch St. Gallen – Basel So, 18.00

Rangliste: 1. Giffers-Marly 2/6 (10:4). 2. Basel Regio
1/3 (4:3). 3. Rümlang 2/3 (11:9). 4. Davos 2/3 (7:8).
5. Waldkirch-St. Gallen 1/2 (4:3). 6. Zugerland 2/1
(7:10) und Thun 0/0. 8. Frauenfeld 2/0 (6:12).

Castelnuovo neue
Bündner Nummer 1
Luca Castelnuovo hat im neuen
Tennis-Ranking Amar Zubcevic
als Bündner Nummer 1 abge-
löst. Der Davoser wird neu als
Schweizer Nummer 94 geführt,
Zubcevic ist die Nummer 115.

Tennis. – Dem 29-jährigen Amar Zub-
cevic genügten abermals eine Hand-
voll Interclub-Spiele, um sein natio-
nales Ranking (N4) zu halten. Der
Landquarter rutschte indes von Posi-
tion 84 auf 115 ab und wurde vom
Jungprofi Luca Castelnuovo überholt.
Der 16-jährige Davoser, der seit eini-
gen Wochen in Biel am Nationa-
len Leistungszentrum trainiert und
wohnt, arbeitete sich trotz mehrerer
Verletzungspausen vom 133. auf den
94. Rang vor. Mit dem 23-jährigen Or-
lando Battaglia (N4.89) ist neu ein
dritter Bündner n-klassig. (jos)

Klassierungen 2/2013
Männer: 1. Luca Castelnuovo N4.94 (Klassierung alt:
N4.133). 2. Amar Zubcevic N4.115 (N4.84). 3. Or-
lando Battaglia N4.129 (R1). 4. Niccolò Schmid R1
(R2). 5. Jakub Paul R1 (R2). 6. Fabio Santarossa R2
(R2). 7. Lukas Waltert R2 (R2). 8. Roger Lang R2
(R1). 9. Sandro Wegmüller R2 (R3). 10. Christian Al-
lemann R2 (R2).
Frauen: 1. Lea Winkler R1 (R1). 2. Simona Waltert
R1 (R1). 3. Sara Kleemann R2 (R2). 4. Petra Vogel
R2 (R2). 5. Pierina Engi R2 (R2). 6. Gabriela Wüst
R2 (R3). 7. Petra Mischler R2 (R3). 8. Corinne Weg-
müller R3 (R4). 9. Kristina Docic R3 (R3). 10. Lisa
Fopp R3 (R3).

Piranha: Start verschlafen, Pflicht erfüllt
Im zweiten Gruppenspiel hat
Piranha Chur gestern am Cham-
pions Cup in Tampere das Soll
erfüllt: Die Churerinnen sicher-
ten sich das Halbfinal ticket mit
einem glanzlosen 5:1 über Nor-
wegens Meister Sveiva Oslo.
Morgen treffen sie auf Rönnby.

Von Jonas Schneeberger

Unihockey. – Eine dürftige Leistung
gegen einen limitierten Gegner reich-
te Piranha Chur gestern in den Mor-
genstunden, um das gesteckte Ziel am
Champions Cup zu erreichen: Mit ei-
nem 5:1 über den norwegischen Bran-
chenführer Sveiva holten sich die
Churerinnen nach der Startniederla-
ge gegen Classic Tampere den zweiten
Gruppenrang und stehen heute im
Halbfinal, in dem sie auf den schwe-
dischen Meister Rönnby treffen.

Der Sieg über den Klub aus der
fünftstärksten Unihockey-Nation der
Frauen war letztlich nie in Gefahr. 
Jedoch schien es zu Beginn, als seien
die Churerinnen zur ungewohnten
Matchzeit morgens um 10 Uhr noch
nicht ganz wach. Sie benötigten fast
ein ganzes Drittel Anlaufzeit, ehe es
mit dem Toreschiessen klappte. «Ein
typisches Morgenspiel», befand Assis-

tenztrainer Aldo Peng. Durch einen
groben Schnitzer im Spielaufbau ge-
rieten sie nach vier Minuten mit 0:1
in Rückstand, und trotz gefühlten 90
Prozent Ballbesitz dauerte es bis kurz
vor Ende des ersten Spielabschnitts,
bis Seraina Ulber im Nachsetzen das
1:1 gelang. Lange fehlte der tödliche
Pass, lange fehlte die Präzision im Ab-
schluss. «Ein gewisser Druck war da»,
so Peng, «aber Angst hatten wir zu
keiner Zeit.»

Ein fünfminütiges Powerplay ebne-
te den Churerinnen dann den Weg: 

In Überzahl verwertete Sonja Putzi
kurz nach dem Anpfiff ins zweite Drit-
tel ein Zuspiel von Katrin Zwinggi.
Danach bedeutete bei numerischem
Gleichstand ein Doppelschlag innert
fünf Sekunden durch Putzi und Isa-
belle Fausch (28.) die Vorentschei-
dung. Das 5:1 erzielte Tiia Ukkonen in
der 55. Minute per Direktabnahme.

Die Churerinnen nahmen das Ge-
schehen unterschiedlich wahr. Zwing-
gi sagte: «Das war ziemlich minimalis-
tisch, ein Pflichtsieg, mehr nicht.» Put-
zi beurteilte die Leistung angesichts

der destruktiven Defensivtaktik der
Gegnerinnen dagegen als «gut». Assis-
tent Peng positionierte sich derweil in
der Mitte: «Minimalistisch war das
nicht, aber weniger gut als am Mitt-
woch gegen Classic Tampere.»

In einem Punkt waren sich die Chu-
rerinnen einig: Darin, dass sie sich
heute im Halbfinal steigern müssen,
wollen sie gegen Rönnby eine Chance
haben. Peng: «Wir sind Aussenseiter,
aber wir sind nicht chancenlos.» Zu-
versicht schöpft der Assistenztrainer
daraus, dass Piranha solche Gegner
besser liegen, die mitspielen und nicht
mauern. Das offenbarte sich in den
beiden Gruppenspielen aufs Neue.

Piranha Chur – Sveiva Oslo 5:1 (1:1, 3:0, 0:0)
Tampere Areena (Fi). – 198 Zuschauer. – SR For-
dell/Vuola (Fi).
Tore: 5. Garklava (Stegeby) 0:1. 20. (19:29) Ulber
(Putzi) 1:1. 21. (20:46) Putzi (Zwinggi/Ausschluss
Stegeby) 2:1. 28. (27:07) Putzi (Ulber) 3:1. 28.
(27:12) Fausch (Gredig) 4:1. 55. Ukkonen (Karjalai-
nen) 5:1.
Strafen: 2-mal 2 Minuten gegen Piranha Chur, 1-mal
5 Minuten plus Matchstrafe (Stegeby) gegen Sveiva
Oslo.
Piranha Chur: Stock; Karjalainen, Ukkonen; Marti,
Sgier; Girelli, Handl; Fausch, Gredig, Ludwig; Putzi,
Ulber, Zwinggi; Beer, Kuratli, Stecher
Sveiva Oslo: Lier Nilsen; Torp, Järvinen; Larsson,
Karklina; Branting, Lundgren; Vestin, Valfridsson,
Adolphson; Sundvik, Langaker, Schmidt Knudsen;
Lamu, Stegeby, Garklava
Bemerkungen: Piranha Chur ohne Dominioni (ver-
letzt).

Zielstrebig: Flurina Marti (mitte) tankt sich durch. Bild Erwin Keller


